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Spuren

Erfahrungen und Reflexionen \

Begrüussung und Einleitung

eıne sehr geehrten amen und erren,
1e Kolleginnen und Kollegen!
Sie alle, diıe Sie UNsereTr Einladung zum KONgreSss der deu  ra-
chigen Pastoraltheolo und Pastoraltheologinnen hier n reising
gefolgt SINd, Degrüsse ich nerzliıch u  l erkläre ich diesen KON-

als eroifine
DIe Vorbereitungsgruppe, diıe Im Auftrag des Beılrats der Konferenz
diese Tagung Im Detaıl organıslerte, hat ich Deauftragt, Sie In die

und n den Bauplan des Programms eiınzuilunren In eınem
lJängeren Prozess Wır uUunNs der ul der PrO-
eme für das ‘Gotte Spuren. rfahrungen und 10-
nen'’ eNnts  1ecden

Zum Werdegangd &© Kongress-Themas
Eine orge, dıe Siıch DEl der Vorbereitun tellte, war ldie

WIr NIC die heissen Themen der vorausgehenden KOoNgresse Vel-
untreuien und SOZUSageEnN eınen spirıtualistischen Kurswechse STIeU-
rien DAazu ISt vermerken, ass n der Tat uNns (Pastora  eOl0-
gen und Pastoraltheologinnen) kKaum gelingt, den Zusammenhang VonNn

Und Gottesfrage aus eigenen Erfahrungen heraus miteinan-
der ve  In und durchzubuchstabieren Ich stelle mır uch DET-
sSÖönNlıch die herausfordernd Icn diakonisch und eT-

Gott der SsSeINe Abwesenhe Diese rage mMmöchte ich
abreagıieren, uch WeTlnIn SIE ich verlegen MmMmacC

Wer jedoch die en agungen In Wien, reiburg, reisSINg Uund n
gEeENaAUET analysıert, ırd Il Können, ass das

diesjährige ema AUS dem Welrterdenken der rüheren Kongresse
herausgewachsen Ist und SOZUSagEN SICH unmıittelbar erschliesst
Im eiınzelnen S@I erınnert cden KONngress In Wien 1987 zu ema
"Evangelisierung In Europa”. CcCNon dort stellte sSich die rage nach
der Evangelisierung von UNs selbst und die Vermittiung VvVon Evange-
lıum und gegenwärtiger Kultur Dort wurde die Option für die rmen
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erkennbar Uund diıe Per  IV  , SIChH selber Vol den rmen evangell-
sieren lassen Damlıt Uuns Theologen und
Theologinnen In uUNSeTreT Lebenswelt und Im akademischen SOWIEe
kirchlic Umfteld gegeben
DIe Option für diıe rmen llIess 1989 In reiburg nach der l1akonıe als
eıner VErgEeSSENEN Dimension der Pastoraltheologie firagen.
Der KONgreSSs 1991 In l  l "Wenn auern fallen Kirche Im FUu-
roDa der Q0Oer anre”"” War von den aktuellen Umbrüchen In Osteuropa
geprägt uch dort zeigte Sich, ass das <  ers Von he für
die en Im vorhinen als gesellschaftliche Instrumentalisierung
der Kırche und als Iıne Entieerung inres Mysteriums V  l WeT-
den darft, sSondern ass =I;] eınen Welthorizon geht, der Im Lichte
des auDens gesehen und aNgENOTMMEN Iırd
Der Leitershofener KOongress "Planung und ISION DIe nach der
Zukunft der eelsorge" VOT ZwWeEeI Jahren reagierte auf ıne bereıts In
Gang M Diskussion diözesane Pastoralkonzepte Uund
verband das ema der Kooperativen Pastoral mıt der diakoniısche
Leirtidee der Sozlalpastoral. Hınter diesen beiden Begriffen sSian der
Basıskonflikt Soll die Kirche inren Bestand siıchern der sıch VOTITaN-
Ig die enschen Uund eren Selbstentfaltung n Freiheln kümmern

Weıl In Leitershoifen keine Erklärung verabschiedet werden Konnte,
wurde der Beirat mı dieser Aufgabe Detraut DIeSs ildete damals den
Hintergrund für die Planung des diesjährigen KONgreSSses. aDel
hen Wır Uuns VOT die N  l  I gestellt, die Fragen Fach,
die Praktischen Theologıie, aufzugrefen, ber Im IZ'! der OTNeSs-

enn diıe Ausführungen von Gerhard Nachtwel Schluss des
KONgresses In Leitershofen blieben UNVETGESSEN), als uch eT In eIn-
drucksvoller Weise aran erinnerte, ass die eigentliche Krise unserelr
Zeit nıcht die Kirchen-, sSsondern dıe Gotteskrise SI (vgl >ahıl 1
1994,
DIe KOoNgresspianung War wıe j1ese wenigen Hiınwelse SCHNOoN Zzel-
gen von Jeweils aktiuellen Tragestellungen der Geschehnissen mıit-
esum und dies [NUSS uchn SC Seıin en Andererseits legt
ann uNnseren Bemühen, das spannungsvolle Verhältnis der

In der Sprache VOTI Kar/ Rahner die Einheilt VoN
OMNEeS- und Menschenliebe ImMm espräc
Nach galt S MUuN, ZWEeI melodische Linıen gleich-
Sd  3 kontrapunktisc zusammenzuführen. Wie STEe SIch diıe Prakti-
sche Theologıe der Gottesfrage? Was menen WIT, wenn wır VoN der
Gottes-Vermutung In diakoniısche Vorgängen ausgehen? Wo
Gott In der Wırklkı VOT, n einzelnen Biographien, n eıner Ge-
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meinde, In der kKırchliche anung? Und mMmussen Zugänge ZUT Kiırche
le  IC Zugänge Gott werden? Sons können Wır gleich

Dleiben lassen Ist Gott NIC Oft für vAr ubtiıle Herrschaftsansprüche
funktionalısiert und moralısch instrumentalısıert worden? Verrät uUNsere
Iıturgische ulu IWas von Gotteserfahrung”? Öder suggerieren
Strukturen, als Kırche Gotteserfahrung herstellen önne und
müsse”*?

n  2 .OIL. Spuren
FS raucC 7eit, eınen pragnanten Begrıff für die vielseitige PTrO-
em finden "Praktische Theologıe angesichts der modernen
Gottesfrage”" ann dochn wissenschafttlıc Der Vor-
Sschlag der kleinen Leute" l1e MNen In den Vorschlag
auftf dem Oktoberfest" hatten wWIr UuNs ar eınen Moment lang ıe
ET erzielte Der eıne bestimmende Irkung. Angesichts der DIS-
retion der rragestellung und der semantıschen Vielschichtigkeit des

einiıgten WIr UuNs auftf diıe kKnappe Formel es Spuren.
DIe Äusserungen Im UuUNSeTEeT Suchbewegungen machten

ass WIr den rahrungen der Abwesenheiıt es echnung
tragen An solchen rmfahrungen der enscnen dart

die Kırche Gott dauernd generalmobilmachen. Unsere Rede Von
Cott ISst allzusenr normatiıv ese Uund UNSeTe Sprache über rans-
zendenz ISt allzuoft Iıne Behauptungskultur.
Im Rıngen 1ese HTragestellung wurde DEeWUuSSL, ass die Ooles-

In Formeln verobjektivieren ISst, noch Zu eıchten
ema verkommen darf Über Gott Ist weder VvVon der Kirche noch Von
der Theologie wortgewandt und voreilig verfügen enn s Ist doch

iragen, 7z.B n uUuNnseren Gemeinden oder in Daragemeindli-
hen Gruppierungen IWas wıe Gotteserfahrung gIbt, für dıe WITr
kKaum en Sensorium der entsprechende rterie entwickelt en
Miındestens die rage möchte ich hiıer deponieren.
euie zeigte sich vielfach, ass wır Theologen und Theologinnen keın
Monopol auftf Gott Deanspruchen KönNnen Zum eınen gIbt Trans-
zendenzerfahrungen, die NIC christlich veroriel und ute SINd;
ZuUu anderen Man RS der offiziellen Kirche mehr z weIıl
ihre Sprache welıt WEO iıst von den Erfahrungen und Leiden der
enschen FÜr manche cheınt SIE mehr dıe Kraft dazu aufzu-
bringen, weIıl SIE die Buchstabierung der Gottesfrage allzusehr A  in der
Sündhaftigkeit und Schuld des enschen T  aC und dadurch
Gott als Anwalt des gelingenden Lebens, der und Gerechtig-
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keıt SOWIEe der Versöhnung und der Friediertigkeit vercdunkelt nat
Noch gesitern, ehe ich diesem KONgress meınte
Sohn Im Zusammenhang mı uUNsere Kongressthema: "WI kann
[Nan}n auf unbegreiftliche Fragen unproportionie viele Antworten
formulieren?”" DIe Sprache des ıl der uSI! der und auch
der Naturwissenschaften cheınt erfahrungsnäher und für manche
Dlausibler Senm ljesen Bereichen Man her die oOTlesira-
gen und die Not mıit CGott formulieren
Da dıe ra| nach Gott auf der Prinzipienebene veradinglichen
Ist, drängte die ErfahrungsdimensIion Uund der Ernst der Fragestellung
auftf ıne entsprechende Methode und Vorgehensweise für uUNserelN
KONgreSs. ESs sollten die eigenen Erfahrungsbezüg ZU  3 u  s-

für die Reflexion und für die KommMmunIkation werden UÜber Gott
Ist NIC nachzudenken und sprechen, hne SICH sSelbst InsS piel
bringen Das Ist und Chance dieses KOoNgreSsses. Andererseits
[MNUSS SICN die eigene Erkenntnis anderen Erfahrungen und remden
uausseizen
DIe Theodizeefrage UNs n der Kırche und UuNs In der Theologıe
Ist ihrer urzel die rage nach den Quellen uUNSeTIeT Hoffnung Bel
allen binnenkirchlichen Strukturfragen und Dastoralen Pläneschmie-
dereien, Der uch DE den Herausiforderungen Im diakonısche Be-
reich kommen WITr diese fjundamentale hnherum DIe ET-
fahrung der Gottesferne und des LeIidens seImer Abwesenhneıt SIN
@] NIC abzureagieren der dämpfen, SOoNndern definieren diıe
Situation
Missverstanden ware das nliegen dieses KOongresses und uch SsSeın
nhaltlıche Schwerpunkt, WeTNn dies als Abkehr VO Kingen Iıne
prophetisch-kritische und dl Kırche u wurde Das
würde Gott und 1akonıe MNUur alternatıv denken, Stailt
IC Gottesdiens und Menschendienst n Ihrer nneren Einheit
bejahen
ES geht SOMIt NIC eınen Pfingstier-Kongress, SONdern eınen
Prozess, Del dem WIr aller begrenzter Möglıchkeiten Im Rahmen
eInes Kongresses Spuren es suchen wollen und darüber das Ge-
spräch anzetteln möchten FS handelt SICH Somıt keinen RÜüCKZUg
VOT Herausforderungen, SoNndern ıne Rückkehr den Quel-
len, dıe eıte des eges In ngrnı ZU nehmen und ıne eC
Radikalisierung der Fragen erahnen

Die Dramaturgie Ist Von solchen Absıchten und Rücksichte ra-
gen S ergibt SICN der induktive Weg BeaDsichtigt Ist eın wenn uch
[UTr Urzes UuC des ges erfahrensbezogener Theologıe, Wır
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nach den Spuren es Del uUuns und DE anderen ahnden und Suchen
und WO  ' darüber INS Stotitern der InsS espräc kommen WOIl-
len
Bleibt noch verraiten, ass sSıch der Beırat In eınem kKleinen und In
eınem grösseren ymposion mit "Gotteserfahrungen und OMesim-
sternIs Herausforderungen UuNs Pastoraltheologen/innen" auseınn-
a  zt hat ES War dies eIıIne Vorbereitung auf uNnseren KOon-

hın, ber eın Probefall, enn dem kann Man Sich MNur
als Ernstfall nähern, nıe Im Probelauf
FÜr den ull Tag Ist MUun}N vorgesehen, ass SICH gleich anschlies-
sSend die Gruppenleiterin und die Gruppenleiter vorstellen und In das
ema Ihrer jewelligen ruppe euitie Abend eiınführen Miıt dem Ar-
DE "Gottesbilder In verschiedenen Erfahrungsbereichen” SOl-
len WIr gleichsam n das Kongress-Thema eingestimmt werden ISt
keine Soiree mıt gehobenen Aasthetischen Ansprüchen der Jar en
bunter en sSondern ıne n der die Erfahrungen 1US der e1-

Bilographie wachgerufen werden sollen Wır SIN Ja NIC leJe-
nigen, die das Probilem einfachhiın ÖSsen, sondern die 6S en Im
Anschluss diese nach dem Abendessen SIN Sie
Uhr Zur Abendmusik und ZU Abendsegen n der HMauskapelle eIn-
geladen
Nun ZU morgigen Tag, dem Kar/ eInz Ladenhauf die Moderation
übernehmen iırd Der rofie dieses KOoNgresses SINC die SPU-
ren OlleS, Immer wieder Oorlentliert uNnseren eigenen Uund remden
mfahrungen. SO gılt die Vormittagsarbeit l T1ag dem Ziel,
den eigenen Gotteserfahrungen auf die Spur kommen Methodisch
Ist vorgesenen, ass nach eıner Hinführung Urc mar UCNS der
Diskurs In rbeitsgruppen nach Wanl erfolgen soll Sie werden gebe-
ien, SICH DIS Uhr ach dem ruNsSIiUuC| MOrgen In Dereitliegende |_1-
sSien einzutragen.

Nachmittag SOIl auf diıe narratıve eın Nachdenken Im Sinne
eıner ersien systematisierenden ichtung iolgen, ÖOTauUus Sıch Erfah-
rungskategorien und Fragen ausarbeiten assen Keine Zähmung des
Gottesbegriffs Ist amı anvisiert, sSsondern die Klärung eigener ONEeS-
vorsteillungen und eren Be-Deutung n uNnserel uch hierzu
ırd mar uC ıne kurze Einführung ge Für diesen seınen
Part Im Kongressgeschehen möchte ich mar uC SCNON die-
SsSer Stelle Zl danken
Im Anschnluss dıe ause Ist 17.15 Uhr diıe Im Plenum
eingeplant, WODEe!I SICH eınen Austausch der Gruppenerfahrun-
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genNn handelt, WOZU dıe Gruppenmoderatoren und -Mmoderatorinnen des
Vormittags KUrz ellung nehmen

Mittwoch sSoll der Moderation VoN Hanspeter eInZz die
pti der eigenen Erfa  W: geöffnet und geweltet werden auf
die Theologie nın Gerade Im Il aur die Gottesfrage und dıe 1aKO-
nischen ptionen ird dıe heimliıche Arbeitsteilung akademıischer
Theoriebildung, wonach WIr die Iheore produzlieren, während die
eren handeln, absurd und widersprüchlich. DIie nach den SpUu-
[6Tl]1 es als P  IV der Praktischen Theologıe und der FUun-
damentaltheologıe Ist ihrer Wurzel ıne nach dem Subjekt
der theologischen rberl dieser Stelle S@| jetzt SCHON eın Wort des
Dankes der Referentin und dem Referenten Von übermorgen, Ste-
ohanıe und oman Siebenrock, ausgesprochen.
Der Mittwoch-Nachmittag will aum geben für eınen welneren Schritt
über UNSeTeE Dersönliche und berufliche Lebenswelt nıINaUuUs Erfah-

anderer Das Zıel darın, uns andere Dimensionen
von Gotteserfa  ngen herausfordern lassen umfassende
Information Ist beabsichtigt, SoNndern Lernen konkreten Beispielen.
uch für diesen Austausch möchte ich all jenen amen und Herren
danken, die Ssich als Gesprächspartner und Gesprächspartnerinnen
ZUTugestellt
Von eınem ganrız anderen, allerdings NI remden Genre Ist der Mıtt-
wochabend l  l  9 nämlıch der KONZzert- DZW Liederabend mıit
Claudia Mitscha-Eibl Wien
Der Donnerstag unie der Moderation von Stefan NODIOC Der
Fishpool soll der Phantasıiıe dienen, KOoNseqQuenzen für diıe Praktische
Theologıe DZW für UuNs als Theologen und Theologinnen aus den
Kongresserfahrungen heraus gewinnen. wäre uchn der
Brückenschlag ZUTr welteren mMelt Im Beirat und für den nacnsien
KONgreSs DZW Iür uns lie gegeben
Zu unseren Gottesdiensten
Gerade von der Zi  ZU dieses Kongresses her ırd die S-
dienstgestaltun: doppelt sensiIıbel Weıiıl Gottesdiens und el DZW
Reflexion als alternatıves Nebeneinander, Sondern als sich g -
genselti bedingende Pole verstehen SINd, ISt geplant worden, die
Auseinandersetzung mit den eigenen und fremden Erfahrungen In cden
welrnen Rahmen eInes gottesdienstlichen Geschehens integrieren
Uund umgekehrt.
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Der Austausch UuUNsSeTeT Erfahrungen mıt Gott und über Gott SOll uch
In diesem KONgreSss USCGCTrUu und fiinden Im Gemeinsamen
Gottesal
So Ird die heutige Abendmusik In der Hauskapelle ausklingen In
eınen urzen abendiichen egen zZur aC
Am Fnde UNSeEeTeET Spurensuche nach Gott In UNsSserem Dersönlichen
und Heruftlıc werden Wır Im Rahmen der Verabschiedung

Donnerstagmittag noch eınmal KUTZ innehalten, In eınem Rei-
segeDet und Heisesegen Der

UNSeTe eımke
die Arbeit, diıe uns wieder erwarteli,
und die enschen, die UuNns dort anvertraut SINd, den lebendigen
Gott anzurultfen.

DIe In UNserelil Kongressen selbstverstän  O  D Messieiler, dıe wIe
Immer denuuUuNnsSseTrTeT Gottesdienste bildet, ırd wıe ScCHOonN
Aaus dem Programm ersIic  lıc n ihren Deıden eigenständigen, Der
aufeınander Dbezogenen Tellen Iturgia und HU  7 Fucharıistica
ausführlic ZUT Geltung kommen

Ausgehend von der besonderen und der spezifischen Me-
uUuNseres diesjäahrigen Kongresses erscheiımnt angebracht,

eınmal versuchen, der Messtfeiler als QgaNnzeET 1Ur irgendel-
Telr Stelle Im Kongressverlauf eınen Destimmten latz geben, SOT!-
ern SIE vielmenrT In das intendierte Drozessuale Geschehen des KON-
GrESSES einzubeziehen, ass dieses zugleic AUuUSs Inr hnerauswach-
SEeTN und In SIE münden kann

Wır die beiden elıle der Messtfeler auseinandergezogen
eınem Spannungsbogen, der den nhaltlıchen Prozess umgıbt: [ I-

turgla Dienstagfrü und nUu  ' Fucharıstica Mittwocha-
Dend
Wır SIch einmal darauft einzulassen, die ruppenarbei
lenstag und als eiınen wesentlichen Telıl der l  aQ-
IMOTOEN Degonnenen NUu  l Verbi verstehen, als eınen spirıtuellen
Gesamtvorgang der Auseinandersetzung und AneIgnung, WIEe ET e1-
me  3 Wortgottesdienst eigen ist, In dem alleradıngs MNUuTr nn
und Vorsteher, SsSondern WIr alle mıt UNSeTeT Je eigenen KOompetenz
ausTiTu  Il und ("erzählend”, "nach-denken” das Wort Iüh-
e  3
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Insofern verstehen SIch Gruppen und Plenumsgespräche lens
Uund Mittwoch als Ausweiltung und Konkretion der Dienstagmorgen
begonnenen Liturgia erDI

Mittwochabend gilt dann, diıe rmfahrungen der vorangehenden
rDet in der Fo  3 des eucharistischen Mahles In ıne Symboll  e
Dimension zusammenzuführen.
Wır werden versuchen, diesem intendl nneren Zusammenhang
zwischen Liturgia VerDIi und der SIE weiterführend Gruppenarbeit
einerseıls SOWIE dem gemeiInsamen eucharistischen anl anderer-
seIts mıit bescheidene el Im Verlauf des Kongresses ucn SIN-
nenhatft symbolisch erkennDar Ausdruck ge

all dies gelingt, bleibt Oder ang jedenfalls Von unNns al-
len 010 WIr eiınmal auf diese ungewohnte Weilse versuchen WOIl-
len

Zum Schluss
] findet 19.00 Uhr die Mitgliederversammlung des

Vereins statt uch diıe Teilnehmer und Teilnehmerinnen dieses KON-
GgreSSES, die NIC Vereinsmitglieder SINd, dart ich als asie erzil
ZUuTrT Generalversammlung einladen
Zu Letzt und eVOoTrT WIr UuTIS nun SOZUSageEN In das ra des
Kongressthemas begeben, möchte ich SCNON jetzt all jenen herzlich
danken, die In vielen Stunden diesen KONgreSs Vo aDben,
insbesondere UNSeTeT Grew In aIlnz, Stefan NODIOC Gundelinde
Stoltenberg, eianıe leın und Barbara Wolf-Gröninger. Fbenso

ich dem Kardinal-Döpfner-Haus, das uns gastfreundlich e-
NOMMeEeEN hat
Das Al dieses Kongresses ISst hiermit n Ihre an gelegt Ich
reue Ich darauf


